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- Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Südlich der Scarpe griff der Engländer gestern
früh mit mehreren Kompagnien in breiten Âbschnitten
chr . Bei Fenchy und Neuville -Bitaffe wurde er im ! unserer Zeituna
Gegenstoß zurück geworfen. In den Nachbarab - ;
schnitten scheiterten seine Vorstöße in unserem Feuer.

Am Abend lebte die AIrtillerietätigkeit fast an der
ganzen Front auf . Zwischen Mrras und Albert und
beiderseits l ^r Somme blieb sie auch während der Nacht
lebhaft . Mehrfach stieß der Feind zu starken Erkun¬
dungen vor . Er wurde übgewiesen und ließ Ge¬
fangene in unserer Hand . .

Heeresgruppe deutscher Krsuprmz:
Zwischen Avrc und Marne zeitweilig auflebende Ge-

schststätigkeit. Westlich der Oise erbeuteten wir in Vor-
rfMlämpscn französische Maschinengewehre. Ein feind¬
licher Teilangriff nordwestlich von Chateau Dhierry 'wurde
ab ge

'wiese n.

auf unsere Zeitung

,Ius äen bannen"
von allen Postanstalten , Postboten und Agenten

Nach

Heerrsgrupps Herzog Mhrecht:
Nördlich vom NHein-Marnekanal drang bayeri¬

sche Landwehr in die französischen Stellungen nord¬
westlich von Bnres ein und brachte 2 Offiziere unß, ' 0

'
st 'ßann gefangen zurück.

Weitere Rede KÄhlmarme.
/ Berlin , 23. Laut,

der Rede des Reichskanzlers Grafen von Hertling
ergriff das Wort

Staatssekretär von Kiihlmann: Graf Westarp hat
am Schluß der gestriaen Verhandlungen , dem ich leider infolge
dringender Amtsgeschäfte nicht beiwohnen konnte, verschiedene
.Kommentare zu meinen Ausführungen gemacht , denen ich zum
Teil beitreten kann , zum Teil ' aber sehr nachdrücklich entgegen
zu rieten gezwungen bin . Ich habe gestern aesagt

'
: „Wenn ein¬

mal der Moment 'gekommen sein sollte , das; die Nationen , die
heute Kämpfen , in einen Gedankenaustausch eintreten, , o wird
por allem auch als Vorbedingung nötig sein , daß man ein ge¬
wisses Vertrauen in die Anständigkeit und Ritterlichkeit der
Gegenseite faßt . Solange jede Eröffnung eines solchen Gedanken¬
austausches von dem anderen Teil als Friedensoffensive, als Falle,
als falsche Unternehmung, um Zwietracht zwischen den V §r-

Ans einem feindlichen Geschw .per , das am 24.
.Juni östlich von Soissons bis zur Msne zum Bom¬
benwürfen vordrang , wurden 5 Flugzeuge abgeschossem

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge und 3 Fes¬
selballone zum Mflurz gebracht.

Leutnant Udet errang seinen 33 . , 34 . und 35 . ,
'Leutnant Kirsch stein seinen 27 ., Leutnant R um eh
sAnen 24 . , Leutnant Beltjen seinen 23 . nick Leutnant
Vil 4 ik seinen 21 . Lustsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : Lud endo rsf.

An der Westfront ist es gegenwärtig am lebhaftesten
Eidlich von Arras, in dem Anschnitt zwischnn Arras
und Albert , zwischen Scarpe und Somme . Die Engländer
Patten seither diesen Frontteil fast ausschließlich einge¬
nommen . Die Angriffe an der Ancre in den letzten Tagen
gingen von Engländern aus und auch in den Vorstößen
Min 25 . Juni in unmittelbarer Nähe von Arras , näm¬
lich bei Feuchy (am südlichen , Scarpeufer und an der
Bahnlinie Arras -Douai , 5 Kilometer östlich von Arras)
und bei Neuville - Vitaffe (6 Kilometer südlich von
Arras ) hatten unsere Truppen die Engländer als Gegner
iöor sich. Dieser Frontabschnitt ist für die Engländer,

Adie das stark befestigte und nach Norden durch die blut-
iverühmte Äoretto- und Vimyhöhe geschützte Arras besetzt
Wien , von besonderer Wichtigkeit, denn er deckt den be¬
deutendsten Verbindungsweg zwischen Arras und Annens
bMv . Paris , die viergleisige Bahnlinie Paris -Beauvais-
Mnens --Doullens -Arras . Der Knotenpunkt Doullens
ist Pion den deutschen Ancre Linien bei Hebnterne und
Albert , aber nur noch 22 bis 25 Kilometer entfernt und
ist Won wiederholt mit Ferngeschützen beschossen worden.
- -

. Zwischen Montdidier und Chateau -Thierry werden die
Mneren Gefechte fortgesetzt , die vielleicht den gegen-
fMgen Zweck haben, den Feind zu binden . Auch vom Vo-
gefengebiet und nördlich davon werden Zusammenstöße
gemeldet. Nach hem gelungenen Einbruch der Branden¬
burger und Thüringer in die französisch - amerikanischen
Stellungen bei Badonvitler (nördlich von Baccarat an
der Maas ), bei dem die Feinde schwere blutige Verluste
erlitten und seine Stellungen gründlich zerstört wurden,
folgte tags darauf ein Vorstoß bei Buxes am Rhein-
Marnekanal , den bayerische Landwehr mit gewohntem
Schneid aussührte . 2 Offiziere und 40 Mann wmdM
gefangen.

Nachrichten aus Neuyork zufolge plant man in den
.Bereinigten Staate :! die Bildung einer Fremdenlegion,
die sich aus Tschecho -Slowaken , Polen usw. znsantz-
wemetzen wird und der amerikanischen Arm : e einveck -i6't'
ü n ' -m soll.

pickt abzüsehen . wie irgend ein Gedankenaustausch ein eleitet
iwerden kann , der zum

'
Frieden führt . Ohne einen solchen -Ge¬

dankenaustausch wird bei der ungeheuren Größe dieses Koali-
tzionskriegs und bei der Zahl der in ihm begriffenen, auch über¬
seeischen Mächte , dusch rein mili «irisch« Entscheidungen a'. - in
ohne alle diplomatischen Verhandlungen ein Ende nicht er -artet
« erden können. (Zurufe: Lesen Sie aus dem un kor¬
rigierten Stenogramm !) Ich habe in meinem Steno¬
gramm nichts korrigiert, was den Sinn meiner Rede berührt.
(Zurufe und Unruhe.)

Run hat Graf Westarp in seiner Rede davon gesprochen,
daß ich einen Appell an den guten Willen Englands gerichtet
chatte. Das hat mir ferne gelegen . Dieser Appel! richtete sich
stur niemand besonders und aus dem Zusammenhang meiner Rede
!geht klar hervor , was die Absicht war , nämlich , daß Verhand¬
lungen von Parlament zu Panamenl und von Rednerbühne zu
iRedncrbiihne uns aus dem Wege zu einer Lösung kaum mehr
ŵesentlich fördern können . Also bleibt nichts übrig als der
Weg der vertraulichen oder diplomatischen Stellungnahme . Dieser

(Weg wird gleichfalls hoffnungslos verdaut , wenn von den Gegner
ffede .derartige Anregung von vornherein als aus böser AbjtHt
hervorgehenb bezeichnet wird . Meine Absicht war dabei, zu zeigen,
daß die Gegner jeden Weg , der zur Verständigung führen kann,
vollständig verrammeln. Weiter hat Gra, ' Westarp ausgeführt,
die Aufforderung, uns nicht jeden guten Glauben abcujprechen,
sei bei den Engländern an die falsche Adresse gerichtet . Ich
beziehe mich auf das eben gesagte . Solange die Gegner nicht,
was wir sagen , als geeignete

'Grundlagen mischen , wie soll
da eine Diskussion zustande kommen ? Dann hat Gra ) -Westarp
aesagt, aus gutem Willen würden unsere Feinde nicht in Ver¬
handlungen eintreten, sondern sie müßten dazu gezwungen
werden. Ich unterstreiche jedes Wort, aber wo ist der Appell
an den guten Glauben ? Haben wir nicht Siege zu verzeichnen
so groß , wie die Geschichte kaum verzeichncte ? Sind das neue
Momente , die bei Ihnen die Ucberzcugung oder Nachdenklichkeit
darüber auslösen können, ob es nicht verständiger sei, jetzt
den Weg der Verhandlungen zu beschreiten?
^ Gras Westarp fuhr fort : Die einzige Voraussetzung, die
u Einem für Deutschland erträglichen Mieden sichren wird , ist
>er Sieg der Waffen. Niemand wird es leugnen können,;
der Sieg ist auf unserer Seite , und wir hoffen auch Künftig
aus den Sieg so lange, bis dis Gegner zu Zeit auch von mir
verlangten Eröffnungen bereit sind , die der Lage entsprechen und
den deutschen Lebensnotwendigkeiten genügen.

Graf Westarp fuhr fort : Ich stehe durchaus auf dem Stand¬
punkt , wie es der Abg . Gröber ausgesprochen hat : Wie uns
unser gutes Schwert den Frieden im Osten gebrächt hat , so wird
unser gutes Schwert auch den Frieden im Westen bringen
Müssen . — Im Osten haben unsere Gegner eingesehen , daß
weiterer Widerstand nutzlos ist, und haben den Weg zu diplo¬
matischen Verhandlungen gefunden . Graf Westarp fuhr fort , ich
hätte meiner Erklärung eine Fassung gegeben , die es vielen
zweifelhaft erscheinen lassen konnte, ob ich auch dieser Meinung
gewesen sei , die ich eben aussprach Ich möchte betonen, daß ich
absolut dieser Meinung gewesenem . Grä) Westarp führ fort , er
könne sich absolut nicht denken , daß ich hätte sagen wollen,
nur Verhandlungen , nicht militärische Entscheidungen allein wür¬
den uns zum Siege führen. — Der Zweck meiner Worte war
absolut klar. In dem Einschieben des Wortes nur liegt ein«
direkte Umkehrung dessen, was ich gesagt Hab «. Durch ^

rein

mo vie oiplomaii)<yen iveryaiwiungen
Nachfolgende gekennzeichnet. D « r .MZIlLre un

^ irische Erfolg ist die Voraussetzung und dle
Grundlage der diplomatischen Verhandlungen.
Bei meiner Aufgabe als Diplomat gestern mußte die Möglich¬
keit erörtert werden , wie aus dem militärischen Erfolg seiner
Zeit auf dem Wege der Verhandlungen der Gewinn ausgew.ünzt
und gesichert werden kann . Graf Westarp fuhr fort , wenn ich
das gesagt hätte , so würde das ja auf unsere

'Truppen im'
Felde eine Wirkung ausüben , die er nicht näher bezeichnen
wolle, und es würde mich auch in einen gewissen Gegensatz bringen
zu den Kundgebungen von anderer Seite ^

wie wir in letzter Zeit
gehört haben , zu Kundgebungen, die mit vollem Recht daraus
Hinweisen , daß nur der Sieg unserer deutschen Waffen es sein

l wird, der uns zum Ziele führt . - 'Kein Wort von dem , was ich
j aesagt habe , kann den Siegeswillen unserer Truppen beeinträch-
z tigen. Wir vcrtraüÄi auf die siegreiche Vergangenheit und hoffen
? an) die Siege d«r Zukunst , und an die Siege wird sich
: die diplomatische L -bcit anschlicßen müssen . (Lebh . Beifall linb-
i undckm Zentrum^ Zischen rechts .!
i » -k *

Abg . Naumann (F . . V -) : Die Lage für Deutschland
ist so günstig wie nie in diesem ' Kriege. Deshalb können wir
uns offen über das Frirdensproblcm aussprechen . Wenn Herr
von Kühlmann sagte , mit militärischen Siegen sei diese? Krieg
nicht zu beendigen

"
so heißt dies doch^ daß wir uns nicht ver¬

kleinern lassen , daß neben den Waffen das große Spier der
Geister geht . In die Reden der feindlicher Staatsmänner wird
überall allerlei hineingedeutet. Das sehen wir oei uns wie bei
den Gegnern. Wer kann sagen, daß unsere Forderungen un¬
mäßig sind , zumal angesichts unserer militärischen Erfolge ? Daß
Verhandlungen nicht unmöglich sind , zeigen die allmählich cm-
setzenden Verhandlungen über die Gefangenenfürsorge. Die Fra ' :
nach der Schuld des Krieges können wir alle nicht lösen , t. '
heißt, der Krieg müsse

'
so lange fortgesetzt werden, bis einer in:

beiden Gegner , Deutschland oder England tot sei . Was mach . .«
wir aber dann , wenn beide halbtot sind ? Rußland ist zusammen
gebrochen .

'
Oesterreichs-Ungarn Hai schwer gelitten. Ebenso steh:

es mit Frankreich und Italien . Mit militärischen Mitteln allein
ist es nicht zu machen . Daneben soll der Geist, der Gedanke uikb-
das Gewissen der Völker sprechen. Wenn die Soldaten wissen,
daß dlests vorhanden ist , dann kann man auf sie rechnen.

Mg . Dr. Streseman n fNatl . ) : Die Rede des Tlnäts-
sc-Kretürs hat auf meine politischen Freunde geradezu nieder-
stßnwtÄrnd gewirkt. ( Stürmisches sehr richtig ! bei den National-
liberalen.) Wir bedauern auf das allertiesste, daß der Satz
ausgesprochen werden konnte, daß wir militärisch nicht zum
Ende des Krieges kommen werden. Wir haben den Ostfrieden
gemacht. Das war Ludendorff-Hammer . wie cs Lloyd George
Nannte . (Stürmischer Beifall . ) Das Land muß fragen : Ist
denn etwas eingetrcten, was zu Zweifeln Anlaß gibt ? Da
sollte man alles vermeiden , was die Siegeszuversicht im Volke
vermindern kann . Warum muß denn in der Frage der Schuld
am Kriege eine Entlastungsofsensive für England vorgenommen
werden , wie es gestern der Staatssekretär tat ? (Sehr richtig .)
Die ganze englische Politik in der letzten Zeit lvar doch nichts
anderes als die Vorbereitung des 'Krieges gegen Deutschland.
Wenn der Sieg unser ist , müssen wir ihn benutzen , um bi«
nötigen realen Sicherungen zu erreichen . Die deutscheHilfe»
/ eistnng für Ocsterre ' ich - Ungarn findet bet uns volles
Verständnis. Gegen die a ustr o p o l n i s ch e Lösung haben
jetzt auch dis Deutschen in Oesterreichschwere Bedenken.
Deshalb tut man gut , sich in der polnischen Frage nicht
allznfchnell zu binden . Seit Jahren hören mir nichts von einer
Reform des Auswärtigen Mmtes . Eine solche fordert ganz
besonders unser auswärtiger Handel, der uilter dem Versagen
unserer Diplomaten so schwer gelitten hat . Wie war es möglich,'
daß ei » Fürst Lichnowsky Botschafter in London werden konnte?
(Sehr richtig !) Wir protestieren dagegen , daß das Bürgertum
fast ganz von den besseren vrplomatischen Stellen ausgeschlossen'
ist . Üm auch Unbemittelten die Laufbahn zu ermögiic ' er , müssen
die Posten entsprechend bezahlt werden . DrsHaib ist es nötig,
daß unser bezüglicher Antrag angenommen wird.

Abg. Gröber beantragt , den Antrag der Nationailiberaleir
dem Häuptausschuß zu überweisen . Das Haus beschließt dem¬
gemäß.

Abg . Haase (Unabh . Soz .) : Das Stirnrunzela der Konser¬
vativen und wahrscheinlich bestimmte Depeschen und bestimmte
Stellen haben den Kanzler heute zum Reden gezwungen. Herr
von Kühimann hat es nicht verstanden , in Schönheit zu sterben.
Sieger ist Graf Westarp geblieben . Bet uns herrscht eben
die Militärpartei. Wie oft soll unser Sieg schon unmittelbar
bevorgestanden haben ! Der Sieg im Osten verbürgt nicht den
Sieg im Westen . Im Osten macken wir überall eine unheil¬
voll? Po .'itik , die nicht im Einklang mit dem Frieden ist»
trotzdem es so scheint . Ein Gewaltfriede! Durch militärische!
Erfolge allein ist der Friede nicht Zu erringen. Die Bolks-
Masstii müssen begreifen , daß es ihre Ausgabe ist, den Frieden
zu erzwingen-

Abg . Werner - Gießen (Deutsche Fraktion) : Herr von
Kühlmann sieht die Frieüensresolution noch immer a!s ein Dogma:
sii . Was versteht er unter den Grenzen , die uns bestimmt sind ?!
8s ist doch unleugbar, daß die geographischen Grenzen für das;
deutsche Volk bei seinem Wachstum unzulänglich sind . Di«i
Führer eines Volkes haben die Pflicht', die großen Täten desy
Heeres auszunützen und dürfen nicht die Stimmung,

eräbmindern. Aus uitserer Diplomatie muß der eng«
lisch« Geist mit eisernem Besen ausgekehrt werden. Aus Ruß- ,
«and hätte entschieden noch mehr herausgeholt werden können: !
Die russische Gefahr ist stir uns noch keineswegs vorüber. Die!
.Entwicklung in , Polen gibt zu großen Bedenken Anlaß . Di«
!<mstropolnische Lösung wäre der erste Nagel zum Sarg des!
deutsch-österreichischen Bündnisses . Ein - Sonderherzoqtum Li «'
!/auen muß abgelehnt und die Personalunion ange^
strebt werden . Das Selbsthcstimmungsrocht desMeutschen LolkeA



mutz in den Vordergrund gestellt werden . Wir hüben hberE

mir m fragen , ob dcu 'tsche Interessen m Frage Kamen

Die Flamen dürfen nicht ihrem Schicksal überlassen werden. Bei

der Sckrofsheit der Gegensätze war ein Ausgleich , mkt England
tmmüNlich England gibt seinen Vernichtungswlllen MP auf.
lbevor cs nicht am Boden liegt. —

Clemeneeau oder die Militärdiktatur.
Tie „Köln . Ätg .

" meldet aus Bern : ^
Hinter den Kulissen der Verbandspolrttk spielen sich

gegenwärtig erbitterte Kämpfe ab . Drei Richtungen tre¬

ten immer schärfer hervor : 1 . Poincares und sei¬
nes Busenfreundes Briand Feindschaft gegen Clemen-

ceau nimmt täglich zu und ist bereits zu offenen Ankla¬

gen Briauds gegen Clemeneeau gediehen, dessen auswär¬

tige Politik er scharf kritisiert und dessen diplomatisches
Geschick er lächerlich macht ; er findet dabei ein lebhaftes

Echo in einem Teil der englischen Presse und rechnet

auf Zuzug aus den Reihen der Linksrepublikaner . Ob

letztere Rechnung richtig ist, bleibe dahingestellt . Man

darf nicht vergessen , daß die sozialistischen Gruppen
Briand als Verräter betrachten und Poincare anschul-

digen, mit der Rechten zu liebäugeln , anderseits fühlen

sie sich unter der starken Hand Clemenceaus unbehaglich.
2 . Clemenceau steht augenscheinlich in sehr nahen Be¬

ziehungen zu der französischen Armeeleitung und würde

eine Diktatur des Säbels einem Ministerium
Briand vorziehen. Das Bemerkenswerte dabei ist, daß
man in ernsthaften politischen Kreisen Frankreichs zu
der Annahme neigt , eine Militärdiktatur würde zu Frie¬
densverhandlungen geneigt sein . Dieser wohl trü¬

gerische Glaube verschafft der Militärpartei innerhalb des

Bürgertums viele Anhänger ; diese Kreise sind kriegsmüde
und fürchten die rote Revolution . 3 . Lloyd George
steht sowohl Poincare -Briand wie Clemeneeau gleich miß¬
trauisch und ablehnend gegenüber ; die Stimmung zwi¬
schen seiner und der Regierung Clemenceaus ist mehr
als frostig. Tie Engländer empfinden es als bitter,
daß sie von der ersten an die dritte Stelle (hinter Ame¬
rikaner und Franzosen ) gerückt sind ; es ist daher er¬

klärlich , daß in England die Opposition gegen den
leitenden Staatsmann im Wachsen begriffen ist . Wie

verzwickt die Verhältnisse gegenwärtig liegen, geht dar¬
aus hervor , daß Lloyd George den Sturz Cle¬
menceaus wünscht, aber gleichzeitig fürchtet, durch
einen solchen selbst von der politischen Bühne weggeweht
zu werden.

Aller Blicke richten sich hilfesuchend nach Washing¬
ton . Heute kann Wilson bestimmen, wer in England
und in Frankreich Herr sein soll . Er kann befehlen:
aber sein Befehl wird nur eine der sich beschdendi -u
Varteien befriedigen und die unterliegenden werden sich
nur dann widerspruchslos fügen , wenn Amerika die so

'
lange versprochene Hilfe in solchem Maße liefert , daß
' '

e das Schicksal des Krieges zugunsten des Verbands
N wenden vermag . Daran zweifelt man aber diesseit
- ie seuseit des Kanals . Clemeneeau und Lloyd George
' assm , daß den letzten die Hunde beißen, und dieses wenig
^ meidenswerte Schicksal möchte jeder gern dem andern

-erlagen . Clemeneeau hat weithin sichtbare Fehler;
' hm mangelt Politischer Weitblick , er ist ein blindwütiger
Deutschenhasser , aber auch der Gegner wird ihm nicht ab-
' rechen, daß er Patriot ist , daß er einen starken Willen
und eine unbeugsame Tatkraft besitzt. Man darf ihm
Zutrauen, daß er in dem Augenblick , in dem er das für
richtig hält , nicht davor zurückschrecken würde , den gor¬
dischen Knoten zu durchhauen und die Militärdiktatur
jn Frankreich zu errichten , die einzige Macht , welche
Frankreich auch nach seiner Meinung den Frieden brin¬
gen , cs vor gänzlichem Untergänge bewahren könnte.

Der Kries zur See.
Haag , 26 . Juni . Da die englische Negierung abg

'e-

lehnt hat , einem holländischen Kriegsschiff den Freibrief
für eine Reife nach holländisch Indien zur Begleitung
holländischer Handelsschiffe auszustellen, hat der hollän¬
dische Marineminister sein Entlassungsgesuch eingereicht.
(Die Engländer hätten die holländischen Schiffe bei ihrer.

Fahrt um Südafrika voraussichtlich beschlagnahmt, und

um das zu verhindern , sollte ihnen der Schutz beigegeben
werden. D . KKr .)

Die Ereignisse im Oste» .
Moskau , 26 . Juni . Die hiesige Presse meldet:

Tie Flucht des Großfürsten Michael aus Perm
erfolgte um 15 . Juni , nachts . Eine Abteilung angeblich
Roter Gardisten entführte den Großfürsten im Kraft¬
wagen unter Vorweisung eines gefälschten Rätebefehls,
wonach er nach Moskau gebracht werden sollte. In
Omsk erließ Großfürst Michael an der Spitze der Gegen¬
revolutionäre , wie es heißt , einen Ausruf an das russi¬
sche Volk, worin er bei seiner Abdankung beharrt und
der einzuberufenden Versassungsversammlung die Ent¬
scheidung über die Regierungsgewalt überläßt . (Groß?
fürst Michael ist der Bruder des Zaren .)

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 26 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

An den Fronten westlich der Etsch war die Gefechtstätig¬
keit in den letzten Tagen wieder lebhafter . Auf dem
Zugnarücken schlugen wir starke, durch heftiges Geschütz-
seuer eingeleitete Vorstöße unter schweren Feindverlusten
ab . Auf der Hochfläche von Asiagv und zwischen Brenta
und Piave verlief der gerstige Tag wesentlich ruhiger . Das
erbitterte Ringen am 24 . Juni hat für die Italiener mit
Auem vollen Mißerfolg geendet , der am klarsten dadurch
in Erscheinung trat , daß in den meist umstrittenen Kampf¬
gebieten auf dem Afolone und am Monte Pertica unsere
dem Feinde folgenden Abteilungen beträchtliche Abschnitte
seiner vordersten Linie in Besitz nahmen. So sind dem¬
nach dank der Tapferkeit und dem herzhaften Zugreifen
unserer in ungebrochener Kraft fechtenden Truppen alle
italienischen Anstrengungen , das am l5 . Juni eingebüßte
Gelände zurückzuerobern, blutig gescheitert. Bei der Hee¬
resgruppe des Feldmarschalls Boroevic keine besonderen
Ereignisse. Der Chef des Generlckstabs.

Nekes vom Tage.
Neuer Fliegerangriff aus Karlsruhe.

Karlsruhe , 26 . Juni . Heute mittag griff eins
große Anzahl feindlicher Flieger die offene Stadt Karls¬

ruhe an . Sie warfen dabei mehrere Bomben , von denen
die ' meisten in den Wald oder auf freies Feld fielen.
Jur übrigen wurde nur leichter Materialschaden verur¬
sacht . Menschen wurden nicht verletzt. Ein feindlicher
Flieger wurde zum Absturz gebracht.

Fliegerangriff aus Offenvurg.
GKG . Karlsruhe , 25 . Juni . Heute morgen wurde

die offene Stadt Offenburg von einer größeren
Anzahl feindlicher Flieger mit mehreren Bomben ange¬
griffen. Häuser wurden nicht beschädigt , Menschen nicht
verletzt ; es entstand nur leichter Materialschaden . Ein
ü ' übliches Flugzeug wurde zum Absturz gebracht, (z .)

Rosegger ch.
' '

Graz , 26 . Juni . Der Dichter Peter Rvfegg ^er
ist t» Krieglach (Steiermark ) gestorben.

Besänfligungstropsen.
Haag , 26. Juni . Gestern ist der Dampfer „Java-"

mit 1500 Tonnen Mais , 2000 Tonnen WeizenmeU
und 2600 Tonnen Weizen in Amuiden an gekommen
Ter andere von Neuyork kommende Dampfer „Stella"
mit 16 000 Tonnen Weizenmehl und 2000 Tonnen Wei¬
zen fährt nach Rotterdam.

Achtstündige Arbeitszeit iu Norwegen.
Christiania , 26 . Juni . Im gestrigen Mmistcrrat

wurde die Einbringung eines Gesetzentwurfes beschlos¬
sen, der die Regierung ermächtigt , die Arbeitszeit in
industriellen Betrieben , soweit die Verhältnisse es not¬
wendig machen, ans 48 Stunden wöchentlich herabzusetzen.

Hebung der Valuta der Entente.
Madrid , 26 . Juni . (Meldung vom Vertreter deS

Wiener K. K. Korr .-B . ) Nach einem aus London eingv-,
lanfenen Telegramm hat sich die englische Regierung ent¬
schlossen, im

'
Verein mit den Alliierten eine energisch »;

Aktion zur Hebung des niedrigen Kurses des Geldes der
Ententeländer in den neutralen Ländern einzuleiten . Nach
einer Meldung der Epoca soll beispielsweise zur Hebung
des niedrigen Pfund - und Frankenkurses ein GoldexpoiH
von 200 Millionen Goldfranken nach Spanien beabsichtigt
sein.

Landtag.
Stuttgart , 25 . Juni ., ,

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer stand dev!
Eisenbahnhaushalt zur Beratung, worüber Vizepräsident Dr,l
v . Kiene Bericht erstattete. Er befürwortete die Gemeinschaft^
frage , jedoch unter Aufrechterhaltung einer selbständigen Ver¬
waltung . Abg . Graf (Z .) sprach sich nicht für eine absolute
Notwendigkeit eines Anschlusses an eine Reichseisenbahngemein - ,
schaft aus . Er vermißte in der starken Erhöhung unserer SclMll-'

zugsprcise jedes soziale Verständnis . Abg . Linde mann (Soz.st
konnte dagegen in der Bildung einer Reichsclsenbahngemeinschaft
oder in dem Anschluß an Preußen keine so

'
schweren Nachteile

für die wiirtt . Eisenbahnverwaltung erblicken. Er hielt den
Gedanken der Bildung eines besonderen Verkehrsministeriums
für durchaus beachtenswert und zweckmäßig.

Ministerpräsident D- . Frhr. v . Weizsäcker führte aus:
Während des Kriegs könne die Regierung an die Schaffung eines
Verkehrsministeriums nicht denken, wenn sie auch der Frage
nicht direkt ablehnend gegenüberstehe. Aber alle Verkehrsfragew
der Zukunft seien in Verbindung mit der Frage zu behandeln , was
der Finanzminister leisten könne . Nach dem Kriege müsse die
Eifenbahnverivaltung mit einer Ausgabe von 50 Millionen Mk.
für die Erstellung von Eisenbahnbauten und Nebenbahnlinicn
rechnen ; die Regierung hoffe dabei auf die Zuwendung frei¬
williger Gaben uiid staatlicher Vklttel . Auch der Minister be¬
dauerte, daß die Schnellzugspreise einen stark unsozialen Ein-
Ichlag aufweisen : aber heutzutage könnte eine Herabsetzung der
Preise voll den Elsesibahnverwaltungen nicht ertragen ivecMn.
In der Gemcinschaftsfrage hat sich der Standpunkt des Ministers
gegenüber seinen früheren Ausführungen nicht wesentlich geändert,
wenn auch die Frage durch den Krieg eine besondere Förderung
erfahren habe . Er gab sich der Ho

'
stiung hin , daß ein wescnt-

licber Schritt in dieser Frage in nicht allzu ferner Zeit gemacht,
werden könne . Dank der günstigen Entwicklung des Landes
wie auch der Fürsorge der Generaldirektion für ihre Beamten
haben die württ . Eisenbahnen in den letzten Jahrzehnten , be¬
sonders auch in finanzieller Hinsicht, erfreuliche Ergebnisse aus>-
zuweisen : aber nicht diese stünden an erster Stelle , vielmehr das
nationale und volkswirtschaftliche Bedürfnis sei es , was die
Negierung in der Gemeinschaftstrage leite.

* _i
Stuttgart , 26 . Juni , j

In der Fortsetzung der Beratungen beklagte Abg . Schlege»
(Svz.) die in den Zügen herrschenden Rohheiten und Ausschrek»
tungen der Fahrgäste . Abg . Bischer sBolksp .) sagte , die Rei¬
senden selbst erschweren dem weiblichen Fahrpsrsonal den Dienst
ungemein . Auch die Feldgrauen verscherzen durch ihr Auftreten
da und dort viele Sympathien. Den Forderungen nach Bildung
eines besonderen Verkehrsministeriums schließen sich seine FrcpndO

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlitt.

(Fortsetzung.) (Nachdruck ve -Nmen .)

" „Papa , da bin ich ! Volle zehn Minuten früher
als du ! Ja , die Böcke laufen anders als dein Luzifer,
die laufen ganz samus !" triumphierte Margarete , die
bei dem Getrappel der Pferdehufe auf dem .hallenden
kLorivegpflaster aus der Stalltür gesprungen kam.
i Das Geräusch des aufgestoßenen Torflügels drunten
krachte auch Bewegurig in das grüne Versteck der Holz-
galcrie , das gerade über der Einfahrt lag — der
blonde Kopf fuhr empor . — Vielleicht wurden das
Grün der überhängenden Blätter , und die altersdunkle
D 'tuswand dahinter zur besonderen Folie und ließen
dce Maiblumensrische des jungen Gesichts doppelt blen¬
dend hervortreten ; auf jeden Fall aber war das Mäd-
jch- n im hellen Sommerkleide eine Gestalt , die sofort
pller Blicke auf sich ziehen mußte.

Sie bog sich , voller Neugierde , wie es schien,
lauZ dem Blätterrundboden ; dabei fielen zwei dicke
Mochten vornüber und hingen jenseits des Geländers
»ang herab , so daß der Zugwind die blauen Band-
schleifen an ihren Enden hin und her wehen machte.

Und auf der
EGeländerbrüstung mochten Blumen

^ «gen ; bei der hastigen Bewegung , mit der das Mäd-
ften den Arm aufstützte, flogen ein paar schöne Rosen
berat » und fielen vor den Hufen des Pferdes aus
das Pflaster nieder . — Das Tier scheute ; aber der
« etter klopfte ihm beruhigend den Hals und ritt in den
Hos herein . Mrt einem seltsam starren Blick , der weder
rechts noch links zir sehen schien , zog er beim Näher-
kommen den Hut ; er war achtlos über die Blumen
Eingeritten und hatte nicht einmal emporgeblickt nach
b« n offenen Gange , von woher die duftenden Stören¬
friede gekommen.

^ «umprecyr war ern stolzer Mann , und di,
Frau Amtsrätin begriff vollkommen , daß ec den Bs>
wohnern des Hinterhauses wenig Beachtung schenke.

Seine kleine Tochter dagegen schien anders Zu
denken. Sie lies bis zum Packhaus und hob die
Blumen auf . „Sie binden wohl einen Kranz , Fräu¬
lein Lenz '?" rief sie nach dem Gange hinauf . „Ein
paar Rosen sind heruntergefallen — soll ich sie Ihnen
zuwerfen , oder hinaufbringeit ? Ja ?"

Keine Antwort erfolgte . Das junge Mädchen war
verschwunden ; es mochte sich , erschrocken über das zurück-
scheuende Tier , in das Innere des Hauses geflüchtet
haben.

Herr Lamprecht stieg indessen vom Pferde . Er
war nahe genug , um zu hören , wie seine Schwieger¬
mutter y;it mißbilligendem Erstaunen zu Tante Sophie
sagte : „Wie kommt denn Gretchen zu der Intimität
mit den Leuten da drüben ?"

„Intim ? — Davon weiß ich nichts . Ich glaube
nrcht, daß das Kind je die Treppe im Packhause
hrnausgestiegen ist . Nichts als das gute Herz ist 's,
Frau Amtsrätin ! Die Gretel ist eben hilfreich gegen
jedermann . Es mag aber auch bei dem Kinde die
Freude an der Schönheit sein — ich mach 's ja nicht
bester : Mir lacht immer das Herz im Leibe, wenn
rch das schöne Mädchen dort aus dem Gange hantieren
lehe .

'
„Geschmackssache"

, warf die Amtsrä " " leicht hin,
aber rhre Stirn furchte sich in Mis . und ein
frnsterer Seitenblick streifte den Sohn . . . r sich tief
über Reinholds Schiefertafel bückte . „Das blonde Genre
hat nie Reiz für mich gehabt "

, setzte sie mit ihrer stets
sanften , gedämpften Stimme hinzu . „Uebrigens habe
ich ja gewiß an Gretchens Zuvorkommenheit nichts
auszusetzen ; es überrascht und freut mich vielmehr,
daß sie auch höflich sein kann . Das junge Mädchen —
mag es auch als Erzieherin in England gewesen sein
und einen höheren Bildungsgrad erlangt haben —
allen Respekt vor diesem Streben ! — aber ich sage trotz
alledem : dieses Mädchen ist und bleibt hier doch nur
die Tochter eines Mannes , der für die Fabrik arbeitet,
und das muß für uns alle maßgebend sein — Hab'
ich nicht recht, Balduin ?" wandte sie sich an iwerr

Schwiegersohn, ver etwas Ungehöriges an dem Sattel¬
zeug seines Pferdes zu prüfen schien.

Er hob kaum die Stirn , aber ein verstohlener
Blitz zuckte seitwärts aus seinen dunkelglühenden Augen,
so jäh und grell , als wolle er die zarte , sanfte Frarü
zu Staub und Asche verbrennen.

Sie mußte einen kurzen Moment auf die Bestäti¬
gung ihres Ausspruchs warten , dann aber kam sie;
prompt und gleichmütig von den Lippen des schönen;
Mannes : „Sie haben ja stets recht , Mama ! Wer
würde sich wohl unterstehen , anderer Meinung zu
sein ?"
! Er drückte sich den Hut tiefer in die Augen und
führte das Pferd nach dem Stell in der Weberei.

' i

NN l j : 2.
Unter den Linden ging es inzwischen ziemlich

laut her . Margarete hatte die aufgelesenen Rosen
aus den Gartentisch gelegt — nur so lange , bis Fräulein
-Lenz wtebsr auf den Gang herauskomme , sagte sie
und kniete aus der Bank neben dem kleinen Bruder
nieder.

„Da sieh her , Grete ! ' sagte Herbert und zeigte
auf die Schiefertafel . Er sah noch sehr rot aus , und
seine Stimme klang io sonderbar zitterig und unter¬
drückt — wahrscher. clrch noch vom Aerger , dachte das
kleine Mädchen . — „Steh her "

, wiederholte er , „und
schäme dich ! Reinhold ist fast zwei Jahre jünger als
du , und wie schön , und korrekt ist seine Schrift gegen
deine Buchstaben , die so häßlich und steif sind , als wären
sie mit einem Stück Holz , und nicht mit der Feder
geschrieben !"

„ Aber deutlich sind sie"
, entgegnete die Kleine

ungerührt — „so schön deutlich , sagte Bärbe , daß sie
die Brille gar nicht erst aufzusetzen braucht wie beim»
Gesangbuchlesen — warum soll ich mich denn da Plagen
mit den dummen Schnörkelchen?"

„Nun ja , das konnte ich wissen — bu bist ein
unverbesserlich faules kleines Mädchen !" sagte der junge
Mann , wobet er wie zerstreut eine der Rosen ergriff
und ihren Dust einatmete — er schien dies aber
nur mit den Lippen zu tun . _ _

Fortictzlmg folgt.



- t, Aba. Wieland' (Natl .) meint « ,
' der finanzielle Staun

unserer Eisenbahnen sei zurzeit zwar günstig , der Ausl , ick m

die Zukunft aber nicht gerade rosig . Eine Vereinheitlichung

der Eisenbahnen halte er für notwendig . Der Ministerpräsident
möae erwägen , ob der Wohnhausbau nicht nach dem Vorbild

der Stadt Ulm durchgeführt werden sollte . Redner wünschte

die Schaffung eines Ministeriums der öffentlichen Arbeiten unter

Zusammenfassung der technischen Abteilungen -sämtlicher Mini¬

sterien : deshalb müsse eine Neuordnung der gesamten Mini¬

sterien stattfinden .
'

^ ,
Staatsrat v . Stieler betonte , daß der dem Antrag Graf

ilb - r Staffeltarife für Rohstoffe es sich nur um eine stärkere
Staffelung als bisher handeln könne . Bon einer Kanalisierung
Les Neckars sei eine Verbilligung der Massengüter zu erhoffen.

Abg . Dr . Rübling (B . K .) bemerkte , daß das Verkehrs¬

wesen seit Jahrhunderten die Grundlage der staatlichen Selb¬

ständigkeit gSwesen sei. So sehr er für eine Vereinheitlichung
der Verkehrsmittel sei, so wehre er sich dagegen , baß in

der heutigen Zeit das ganze württ . Eisenbahnwesen an das

Reich oder an die Reichseisenbahngemeinschaft abgegeben werde.

Die Zusammenlegung von Bahnunterhaltung und Bahnbetrieb
würde vorteilhaft sein . Vorerst liege kein Grund zu einer

Aenderung in der Zusammensetzung der Ministerien vor . Abg.
Dr. v . Mülberger (Natl . ) sprach über die Ueberfüllung
der Züge . Wie das Verkehrsministerium in Zukunft . heißen

möge, sei gleichgültig : wichtiger sei, daß an .
der Spitze ein

Mann stehe der seinen Aufgaben gewachsen sei . Abg . Groß

iZ ) wünschte eine weitere Zurückberufung von Eisenbahnange-
'stellten aus dem Feld sowie der älteren Angestellten . Abg . K a r -

aes sB . K .) hatte Eisenbahnschmerzen für den Bezirk Künzelsau.

Ministerpräsident Frhr . Dr . v . Weizsäcker versprach , alle

Wünsche nach Möglichkeit zu prüfen . Die Schaffung neuer

Stellen könne er für den nächsten Etat in Aussicht nehmen.

Die Miner Wohin »,gsfiirsorge empfehle sich nicht gegenüber Smats-

beamtcn und Staatsarbeiier » . Er zweifle , ob ein sogenanntes

technisches Ministerium für den Staat zweckmäßig , e : .

Amtliches.
Frühvrnschpriimreii.

Vom 15 . Juni 1918 . ' ^

Auf . Grund des 8 4 Abs 2 der Verordnung über' die

Preise für Grtreide , Buchweizen und Hirse vom 15 . Juni
1918 wird bestimmt:

8 i.
Die im 8 1 der Verordnung ü !»er die Brüse für Getreide , Buch¬

wesen und Hirse vom IS . Juni 1918 für Getreide festgesetzten Höchst¬
preise erhöhen sich , wenn d e Ablieferung erfolgt

für die Tonne
vor dem 16 . Juli ISIS um eine Drusckprämis von 120 Mk.

„ „ 1 . August ISIS um eine 5ruschprSmie von 100 Mk.

„ „ 18 August ISIS um eine Druschprämie von 80 Mk.

„ „ 1. Sepiembcr ISIS um e ne Diuschprämie v n 61 Mk

„ „ 16 . September 19 8 um eine Diurchprämie von 40 Mk.

„ „ 1 . Oktober ISIS um etne D uschprämie von 20 Mk.

Die Vorschrift im Abs. 1 findet keine Anwendung auf Hafer und
MaiS Die Festsetzung von Druschpriuien für Hafer e,folgt durch
besondere Verordnung.

8 2.
Diese Verordnung tr tt mit dem Tage der V rkündung in Kraft

MesKris . 37 . Juni ^ -8
* Einbrecher . In Zumweiler , Alten steig-

Dorf und Berneck wurde iu letzter Zeit wiederholt «un¬
gebrochen und insbesondere Lebensmittel gestohlen . Nun
wurde im Wolde des Georg L -chleeh in Zumweiler , in der
Nähe der Waldhütte , ein «usgebauter Unterstand entdeckt,
in welchem sich die Einbrecher häuslich eingerichtet und an
den gestohlenen Lebensmittel gütlich getan hatten . Es
sollen vier Einbrecher in Betracht kommen . In dem Nell
wurden Teppiche , Spielkarten etc . vorgefunden . Die Ein¬
brecher werden ihr Arbeitsgebiet nun wohl verlegt hoben,
festgenommen konnten sie bis jetzt nicht werden.

— rvantveamten -Berein . Ter Verein der Bank-
ikeamten und der Deutsche Bankbeamtenverein haben ihre
Verschmelzung beschlossen. Ter Deutsche Bankbeamten¬
verein umfaßt nun etwa 30 000 Mitglieder , den weit¬
aus größten Teil der Angestellten des deutschen Bank¬
gewerbes.

— Einheitszigarre . Nach Verhandlungen zwi¬
schen der holländischen Regierung und einer Fabrikanten¬
gruppe wird in Holland eine Einheitszigarre eingeführt,
die für das Publikum in allen Zigarrengeschäften zu
5 Cents das Stück (8 Pfennig ) käuflich sein wird . Es
wurde ferner gesetzlich bestimmt , daß diese Zigarre kei¬
nerlei Ersatz oder Blätterteile enthalten darf . Die Fa¬
brikanten sollen für ihren Verlust , der ja selbstver¬
ständlich ist, dadurch entschädigt werden , daß sie im
Ausland diese Zigarre zu höheren Preisen absetzen dür¬
fen . Es sollen nicht mehr als 100 Zigarren auf ein¬
mal verkauft werden , um den Kettenhandel zu verhindern.

— Gegen den Bogelsraß . Zur Abwehr des
den Garten - und Feldfrüchten von Sperlingen , Krähen,
Staren und Amseln drohenden Schadens sind die württ.
Oberämter angewiesen worden , mit allem Nachdruck auf
die Verminderung dieser Vögel hinzuwirken . Das Ab¬
schießen von Amseln innerhalb der Weinberge oder Gär¬
ten, in denen sie Schaden anrichten , ist von jetzt ab
bis 31 Oktober gestattet.

* Rohrdorf , 24 . Juni . In einer auf Freitag Abend
einbernfriien Vürgerversammlung wurde zur Besetzung
der durch dir Wahl der seitherigen OrtsvoisteherS Kiüinger
zum Oberamtssparkass -er freigewordrnen OrtSbor st ehe li¬
ste ll e Stellung genommen . Da der seitherige AmtSver-
weser, Fabrikant und Gemeindcrat C Sceger , da - Amt
nicht weiter behalten will wurde beschlossen, die AmtSver-
wescistelle aukzulchreiben und sie mit einem Verwaltung?
mann zu besetzen . Ev . kann seine Wahl als Ortsvorsteher
später in Betracht kommen.

* Ar « 1enhof , 25 . Juni . Unteroffizier Matthias Haas»
Sohn bei Landwirts Matthias Haas hier , hat das Eis
Kreuz 1 . Klasse erhalten.

* vom - adischev Schwarzwald , 32 . Juni . Da es
in den letzten Wochen vorgekommen ist, daß Berliner
Kurgäste für ein Ei 80 (achtzig ) Pfennig und für ein

Pfund Butter 25 bis 28 geboten haben , so ist eine

scharfe Auslegung der Bestimmungen über den Fremdenver¬
kehr von den Nmtsvorständen angeordnet . In verschiedenen
Orten der Schwarzwalds macht sich eine schärft Strömung
gegen die Fremden geltend.

(-) Heilbronn , 26 . Juni . (Wohltätige Spen¬
den .) Die Firma C . H . Knorr A . -G . hat aus dem Ge¬
winn des letzten Geschäftsjahres folgende Spenden für
Wohlfahrtszwecke gemacht : An den Württ . Landeswoh¬
nungsschatz 100000 Mk . , für die Ludendorff -Spenda
100000 Mk . , an das Rote Kreuz Heilbronn 50000 Mk . ,.
an die Württ . Kriegshilfe 10000 Mk . , an die Kriegs -̂

Patenschaft 10 000 Mk, , an die Württ . Säugsingsfür-
sorge 10000 Mk . , an 'gemeinnützige Anstalten und Ver¬
eine in Heilbronn 20000 Mk ., zusammen 300000 Mk .,

(-) Lanffen a . N . , 26 . Juni . (Schenkung .) Der
von hier gebürtige Fabrikant Härd tner in Pforzheim
hat der Stadt ein Wohnhaus mit Garten von 7000 Mark,
fowie 50000 Mark zum Umbau des Gebäudes geschenkt.
In dem Gebäude soll eine Dienstwohnung für den Stadt¬

vorstand und eine Wohnung für die Gemeindeschwestern
eingerichtet werden . Härdtner wurde zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt und das Gebäude soll „Härdtner-
haus " benannt werden.

(-) Von der Enz , 26 . Juni . (Alles '
, was Le¬

der ist .) In Pforzheim haben sich Diebe nicht damit be¬

gnügt , die jetzt so beliebten Treibriemen zu stehlen, sondern
find gleich in zwei Turnhallen eingestiegen und haben
drei Turnpferden die Haut abgezogen.

(-) Tübingen , 26 . Juni . (Universität .) An
der Universität Tübingen sind im laufenden Sommerhalb¬
jahr 2659 Studierende , darunter 292 weibliche , einge¬
schrieben. Davon stehen im .Heeres - oder Sanitätsdienst
1977 . Die Zahl der Besucher beträgt 682 . Dazu kommen
7? Hörer , darunter 57 weibliche.

(-) Geislingen a . St . , 26 . Juni . (Schab e ner-
s a tz . ) In der Karwoche ist durch Einleitung von Säuren
in die Fils abwärts bis Süßen fast der ganze Fischbestand^
(Forellen und Aeschen) vernichtet worden . Die Ersatzan¬

sprüche der geschädigten Fischerciberechtigten sind nun auf
Grund der durch den Fischereisachverständigen für den,

Donaukreis , Forstmeister Stier in Ehingen , erfolgten,

Schätzung in Höhe von rund 23000 Mark auf gütlichem

Weg befriedigt worden.
(-) Brenz a . Br. , 26 . Juni . (In die Falle ge¬

gangen .) Ein Spitzbube und früherer Zuchthäusler
hatte sich einer hiesigen Bäuerin als Unteroffizier ihres in

Frankfurt dienenden Mannes vorgestellt und unter allerlei

Vorspiegelungen mehrere hundert Mark und Lebensmittel

zu erlangen versucht. Die Bäuerin bewirtete den Unter¬

offizier und schickte ihn dann zu Bett . Inzwischen holte

sie ihren Nachbar , den Landjäger , der den Schwindler ftst-

nahm .
^

cst StutLxart , 26 . Juni . ( Schwurgericht .) Der 19jährige,
-in Möhringen a . F . geöorr -:r vmzen Hellenschmidt Hai
am 17 . Januar ds . Is . zwischen Stuttgart und Kaltental einen
Schutzmann , der ihn wegen

'
Fahnenflucht und Diebstahls fest¬

nehmen wollte , durch mehrere Schüsse schwer verwundet . Hellen-
ischmindt mar bereits im Alter von 13 Jahren wegen Diebstahls
bestraft worden . Aus der Rettungsanstalt Schönbühl entfloh er
wiederholt und trieb sich in der Gegend herum , wobei er meist
von Diebstahl , Unterschlagungen usw . lebte . Ende vorigen Fahrer
wurde er zum Heere eingezogeir . er flüchtete aber alsbald . Wegen
unerlaubter Entfernung zu I Wochen Gefängnis verurteilt , ergriff
er aufs neue Die Flucht , nachdem er mehrere Kameraden bestohlen
hatte . Darauf l .üetete er sich in einem Gasthaus in Kaltental
ein , vis ein Unteroffizier auf ihn aufmerksam wurde unD ihn»
seine Papiere abveriangte . Hellenschmidt ergriff die Flucht und
als er von dem telephonisch benachrichtigten Schutzmann ver¬
haftet werden sollte , schoß er ihn wie bemerkt nieder . Er
verübte dann in Stuttgart und Umgebung etwa 50 Einbrueh --

dlebstähle , wurde aber endlich in einem Gartenhäuschen , das
er ausgcraubt hatte , dingfest gemacht. Hellenschmidt , Der erbrich
belastet ist , wurde wegen versuchten Totschlags zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt : wegen der Diebstähle wird er sich noch
vor der Strafkammer zu verantworten haben , außerdem steht er
noch Ivegen Brandstiftung in Untersuchung . Das Kriegsgericht
hat ihn

'
wegen Kamerädendicbstahls und Fahnenflucht zu 4 Jah¬

ren Zuchthaus verurteilt.

MM MH« MielsMgrAlnaön boknechmm sver sinverrrreye rr » -
misten die Wohnung kündige « oder die Aufnahme verweigern,
die Hypotheken zu kündigen.

Schiebungen . Die Strafkammer kn Brombera verurteilt«
die Kaufleute Litwtnskt aus Posen und Kau aus Bonn wegen,
Schiebungen mit Gerste und Höchslpreisüberkchreitung zu 60000
bzw . 8000 Mk . Geldstrafe.

Me Strafkammer in SchnetdemW verurteilte den Ritter¬
gutsbesitzer Roman Kossobudzki aus Smuszewo , Kreis Wongn»
«vitz wegen Schiebungen mit Getreide zu 150000 ML Geld «!
strafe und 5 Monaten Gefängnis.

Neun Millionen veruntreut . Am 21 . Funk ist ein Dlrikb
der Petersburger Nationalbank , der früheren Staatsbank , m
neun Millionen Rubel verschwunden.

Kriegshumor . Frau Kriegsgewinnler erscheint zum erst« »«
mal in besserer Gesellschaft . Man stellt ihr u . a . den Maie»
P . P . vor . Eine ihrer Bekannten flüstert ihr aus guten Gründe«
zu : „ Bekannter Namel " Sie hatte aber den Namen überhaupt

Vermischtes.
Der Wetbstenftl . Der bekannte Dichter Sch Ln Herr hat

ein Theaterstück verfaßt , in dem das Weib als die Verkör¬
perung des Teuflischen dargcsteilt wird . Die Münchner Zensur
hatte das Stück zuerst verboten , cs aber nach einigen Acnderungen
dock zur Aufführung zugelassen . Der Münchner Erzbischof Dr.
von Faulhaber, hat nun daraufhin seine Firmungsreise
unterbrochen und in einer Kriegsandacht in München von der

Kanzel dagegen Einspruch erhoben , wozu ihm sein Amt , über

die Sittlichkeit des Volkes zu wachen, die Berechtigung g :5e.
Der Erzbischof wies besonders darauf hin , wie tiestraurig es

sei , wenn solche Stücke , die das sittliche Empfinden verletzen
müssen , in gegenwärtiger Zeit auf Die Bühne gebracht werden.

Gänse in Bayern . Die bayerische Fleischversoraungsstelle
hat den größeren Städten 60000 Magergänse aus Polen und
Ober -Ost angeboten . Außerdem kommen im September und.
Oktober 15 MO geschlachtete Gänse und möglicherweise auch Ge-

friergänfe . Bon den 1hg Millionen Gänsen aus Bayern hofft
die Fleischversorgungsstelle 40000 geschlachtete Gänse an Die

größeren Städte unmittelbar zu bringen.
Sine glückliche Stadt . Eine Stadt , die keine Wohnungs-

not zu kennen scheint, ist Pforzheim . Wir finden in Nr . 14F
des „Pforzheimer Anzeigers " vom 23. Juni d . I . bei einem

einzigen Mietgcsuch nicht weniger als 60 freiwerdende Woh¬

nungen angeboten und zwar : zwei 7 zimmerige , eine 6 zimmerige.
sechs 5zimmerige , neun 4zimmerige , vierzehn Szimmerige , eff
2 zimmerige und sieben 1 zimmerige (mit Küche).

Bekämpfung des Mietwuchers . Der Magistrat und de»

Sparkasscnvorstand In Elbing haben beschlossen, allen Haus¬
eigentümern . die städtische Hypotheken haben , und unverWtMS-

untersten
Volksschule : Die Lehrerin muß öfters den kleinen Moritz wegeki' eines vorlauten und unartigen Benehmens tadeln . Eines Tag «»
'
agt sie wieder nach einer Unart zu ihm : „ Wenn du nicht bra»
äst , hole ich den Schutzmann .

" Der Kleine verspricht Besten «««
und will zur Bekräftigung der Lehrerin einen Kuß geben . Me«
aber weist leine Liebenswürdigkeit mit den Worten zurück : „ BoSs
einem so bösen Buben will ich keinen Kuß .

" Da macht MontzAW
nochmals einen Versuch zur Versöhnung und ruft : „ Wenn Ä «!
mich wieder gern haben , bringe ich Ihnen einen Schurz ohne-
Bezugschein .

" ( „ Simplizissimus .
") ;

Lktzte Nachrichten-
Des Mendbeeicht

WTB . Berlin , 26 . Juni . (Abends Amtlich .) Von dm

Kampffronten nichts Neues.

Artterseebootserfslge.
WTB . Berlin , 26 . Juni . (Amtlich .) Auf dem nörd¬

lichen Kriegsschauplatz wurden durch unsere Unterseeboote
Wiederum 16060 BRT . feindlichen Handelschiffsraums
vernichtet . Zwei Tsmpsir wurden im Westausgang des
Kanals aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
' Berlin , 27 . Juni Als Gewinn - er politischen

Aussprache , die gestern im Reichstag zum Abschluß ge¬
kommen ist, bezeichnet der Berliner Lokalanzeiger , daß letz¬
ten Endes alle Parteien mit Ausnahme der Unabh . So¬
zialdemokratie für die Gerechtigkeit der deurschen Sache sich
cinsetzten und betonten , daß sie in der Ueberzeugung von
der Unbesiegbarkeit Deutschlands nicht wankend geworden
sind.

l Die Tkbatte über die auswärtige Politik , sagt die
Beruier Bölsinzeiiung , ist zu Ende gegangen , ohne daß

' von einem Vertreter der Nedierung noch ein Wort über die
Vorgänge der Utztcn Tage gesprochen wurde . Die durch
die beiden Reden des Herrn von Kühlmann geschaffene Lage
ist damit nach rußen ungeklärt geblieben . Tatsächlich möch¬
ten wir annchmen , daß doch gewisse Entscheidungen bereits
erfolgt sind , daß diese aber nicht das Ende der Mmister-
lausbahn des Hnrn von Kühlmann bedeuten.

Das Berliner Tageblatt meint , die ganze Frage Kühl¬
mann scheine noch gar nicht akut zu sein, da die Reichs-
tagsmeyihcit dem Staatssekretär roch keii eswegs ihr Ver¬
trauen entzöge :! habe und der heftige Vorstoß gegen ihn
vorläufig nur von einer pcnlame ; torischen Minderheit aus¬
gegangen sei.

Die Beniner Volkszütung meint , ein Rücktritt Kühl¬
manns würde im Augenblick mehr als Verlegenheiten
schaffen. Die Ostfratze sei im Stadium der Klärung . Herr
von Kühlmann sei hier nicht nur eingearbeitet , solcher» er
verfüge auch über alle nötigen persönlichen Beziehungen.
Gegenwärtig habe Rußland noch eine vrrhandlungsfähige
Regierung , aber bei der Unsicherheit im Osten wisse niemand,
wie lange das noch der Fall sein werde und ob und wann
dann die Brester Ueberbleibscl mit einer neuen russischen
Regierung völlig geklärt werden könnten . Alan solle bet
der Kühlmann Hatz dsch auch etwas an die deutschen In¬
teressen denken.

Der Vorwärts rerwahrt sich dagegen , daß man sich auf
ihn berufe wenn gesagt » erde , auf alle Fälle sei Kühlmanns
Stellung vollkommen erschüttert . Wenn Kühlmann wegen
seiner Rede vom Montag entlassen werde , so wäre damit
eine vollkommen neue politische Lage geschaffen. Kühlmann-
Krise sei Kanzlerkrise.

* Berlin , 27 . Juni . Dem Berliner Tageblatt zufolge
meldet das Pariser „Journal ' aus Madrid : In den
Pyrenäen ist starker Schverfall eirgetrrten . Die Tem¬
peratur sank auf 10 Grad unter Null.

WTB . Stockholm , 26 . Juni . Nach einer Mitteilung
ans Petersburg erhält sich dort hartnäckig das Gerücht,
daß der Exzar in einem Zuge der von dem durch die
Tschecho - Slowaken erobciten Jekalerinenburg abging , ' r-
mvrdet worden sei . Sein Sohn Allexei soll nach ei
laugen Krankheit gestorben sein. Die Regierung rrklu . . ,
datz Gerücht von der Himordung des Exzaren bedürfe erst
noch der Bestätigung.

. .mutmaßliches Wetter.
Die Störungen sind noch nicht erschöpft. Auch an

Freitag und Samstag wird der Hochdruck zwar gelegen
liche Aufheiterung bringen , im übrigen aber wird kühle
und mit vereitelten Niederschlägen verbundenes
vorherrschen.

Druck und Verlag der K . Äfttir '
sch « « Vuchvr» ck>rk1 A »« rßest.

ZLr die CS . ristleitmig vee «« tr»»ftiich : L«v» ii 2 <mk.



Merrftels, 27 . Juni 1918.

Nässte
Altensteig -StadL.

Vrot -, Fleisch - und
Juckerkartenabgabe ^

findet in nachstehrnver Buchüadenfolg -e statt ,
!

k Sreitsg . 28 . Juni ngchmitt . vsn ^— ' 8 Uhr^
8 0 Samstag . LS. „ vormitt „ 8 — '/ L „ ^
8 2 , » »» » » NÄ<HMltt » , , 2 8 »,

Stadtschutth .-Amt.

KZenhsufstt.

Todss -Anzeige

Lit < ns;eiq» Ltd.rt.

Papierholz - und

Vuchenroller - Verkauf.
Samstag » den 29 . 3uni » nachm . 2 Uhr

ans dem R -ithaus aus Lanzenberg lssriem ?» , Enzmald:

Gierigen : 158 Baustangen , ! 26 Hagstangcn , 174 Hsv 'enstaugett;
Papirrroll »r : 231 Rm . ;
Bnchenroller. : 14 Rm . ;
Schiudeihol ; : 4 R n . aus Hrssenteich.

Losverzeichnisfe von der Stadtpfiegc
Den 18 . Juni 1918.

Stadtpflege:
Pfizenmaier.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
dsß mein lieber -treubesorgter Gatte, Vater , Bruder , Schivager und Onkel

Jakob Beutlsr
Bauer

am Dienstag Abend 6 Uhr im Alter von 53 Fahren sanft entschlafen ist.
Fn tiefer Trauer

die Gattin:

Rosine Beutler, geb . Bauer
die Tochter:

Elisabeth Beutler.

Die Beerdigung findet am Freitag Mittag um V- 2 Uhr statt.

Sammelt Brennefseln!
Zeit zur Nrffekernie ist gekommen, denn dis Nesseln blühen. Als :

VertrausBÄmau » für Altenfteig und Umgebung wurde der,
Unterzeichnete ausgestellt und nimmt de . selbe gut getrocknete SienzeE
jederzeit zu d §xr festgesetzten Preis ( L8 Pfg . für 1 Klg .) in Empfang, ^
ebenso erteilt ec gerne weitere Auskunsr . f

Altensteig.
Haupilehrer Köchele.

EiMen shiie3«ll
Prakt . Einmachbüchlein

für die deutsche Hausfrau.
Erprobte Rezepte zum Einmachsn von Früchten

uud Gemüse » hus Ginkoch-Apparat
Preis 35 Pfg.

Die schmackhafte Kartoffel-
und Kohlrübenküche.
IV« «ene praktische erprobte Rezepte

Preis 35 Pfg.

L4LEL

OÄMNWWW
Alrercheig. Eprrlbcrg.

Für d ê vrelen Beweis herzlicher Teilnahme die wir
bei de >n schmerz ichen Verluste unseres lieben Sohnes und
Bruders

erfahren dnrslen, sowie für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers dank : herzlich

Familie GM.

LLrterrsteig.

mit Lchraubdeckel » . Einlagen
empfiehlt billigst

W . Beert.

125 neue Gemüse-, Pilz-
und Tomatengerüchte.
Praktisch erprobte Anweisungen für de»

deutschen Haushalt

Preis 35 Pfg.
Zu haben in der

W . Rieker'schen Buchh.
Altensteig.

» » » » » » ! » » » » » » »

Nliettsterg.
Einen gaterhatienen

Helkd
sowie einen

Kochofe«
hat wegen EiUbehrlichkeit zu ver¬
kaufen

K . Kaltenbach fr.
Altessteiz.

Gut möbliertes

Zimmer
»on besserem Herrn auf 15 . Juli

zu miete» gesucht
Nähe des Schlachthauses bevorzugt.

Angebote erbeten an
Ir . Seeger
z. Traube.

Speisewürze
Marke Feinschmecker

-A frisch eingAcoffen ber

G . Strobel.

A -tensteig.

Hausbursche-
Gesuch.

Wegen Einberufung des seitheri¬
gen wird zu sofortigem Eintritt ein
geordneterjunger Mann, ev . auch
Kriegsiuvalide , als Hausbursche
gesucht von

L . Kappler
z. grünen Baum.

Nenweiler.
Setze eine mit dem 4 . Kalb , 22

Wochen trächtige, fehlerfreie

dem Verkauf ans
Hirschwirt Seeger.

Aichelberg.
Ein schönes Vr Jahre altes

Gestorbene.
Bad Teinach : Gottl . Schwämmle,

Veteran 1870/71 , 72 I . ,
Simmozheim : Jakob Visel, Milch- -

dem Verkauf aus
Händler, 55 I . Frey z. S0tt « e.
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